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: , P R OT OK-OrL L, \ , /'« / , ^ ,

der Sitzung'des Direkt! onekoraitees-der Stiftung' "FUER'D'AS, ALTER"

van 20. September 1927, vormittags 9' ünr 45 in Zürioh , Zunfthaus ;z .Waagk .

l N f , ' " fi , ' ,

Anwesend : HH.Dr̂ F^Wegmann, Präsident ; Oberst'de MarvaljVizeprasident'{
' W.Gurtler, Quastor ; Frau Dr.Langner-Bleuler, HH. Direktor

Altherr, Oberst Weidmann, Direktor ,öenoud,Dr»Pestalozzi-
Pfyffer, Pfarrer Reichen,, Pfarrer Walser,'Döinherr Zürkinden ;
W.Aramann.Sekretär. , \ *• ' ' . / r * i ,; ' , **

Entschuj.dj.gt abwesend : • HH. Dr.Bierbaum, t Oberst Böhny.\ '-' , ' '

'Tagesordnung : 1, P ro toko l l . „ %

2 , Stand der Organisation. '*

3 , Samn lungspr opaganda (Plakat , Glicht ,Bi ld ,Flugbla t t ,
Aufruf).

4« Resu l t a t ' d e s .Wettbewerbes 'der Kunstgewerbeschule
' ' - ' , Zürich, für «eln/Pro'Seneotute-Zeiohen.«
' öl Jahresbericht ' . '' . . ' " l

f '

6. Jahresrechnung und Bericht der Rechnungsrevisoren.

7. Erste Besprechung der auszurichtenden Spenden.

8. Kurzer Bericht .über Ferienversorgungen yon Aus-
* landschweizern.

,9. Mitteilungen.' « %
 r

10, Unvorherg9sehenevs. \ -v -»
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Der Präsident heisst die so zahlreich zu der nach,'längerem Unter-' t
 v

bruch stattfindenden Sitzung erschienenen'Mitglieder willkommen und

gibt der Freude Ausdruck, das3 der Sekretär, welcher auf einer Ferien-

•• reise ins Ausland erkrankte und sich einer Operation unte'rziehen musste, ^

.wieder völlig hergestellt i s t . - • A , l

; 1. Da_s Protokoll der -letzten Sitzung vom 30*März ,1927 "wird; geneh?

2. Der den Mitgliedern vor der Sitzung zugestellte Rapport üben \

den Stand der Organisation tfat< folgenden Wortlaut : l * ~ . v '

Aargau : Am 23. Mai fand in Brugg eine Sitzung einer Delegation des Di- ,

rektionskomitees (Dr.F.Wegmann,W,Gur,tler & W.Ammann) mit' dem erweiter-

ten Ausschuss des Kantonalkomitees stat t zur Besprechung der Lage .Das

. . Ergebnis der ausserordentlichen Aktion zur Sanierung der Finanzen be-

läuft sich auf Fr'.23,782.-. Anstelle des zurücktretenden' J.Kop'rio i s t

Fr3.Alice Heuberger als Sekretärin gewählt worden'. . " ' ] ,/

*>, /Bern : Vom 10,-14.Mai besuchte der .Sekretär Pfr'.H.Waeber ,Prä3ifent- .'und,

''" v t ''Fürsprech flraber, Sekretär desv Kantonalkomitees', sowie, DrtHir^c8ii* .und •

- * ' Pfr^Roosotiüz in''SpiezV^r»Hutzli*,in Reiohenbach,' Pfr.Bch'laf 11 ih [ ,\t

Frutigen,Pfr,Rytz in ErlenlDach,Pfr,Hüber in RinggenbargjPfriFuqhs lnv >

s UnterseenjPfr.Herrenschwand in Geteig b/lnterlaken,Reg;statthalter'

Balmer in Interlaken und Pfr.Frickart in Wynigen B/ßurgdorfv.

Berner Nordjura : ÄnlO. und I I . Mai besuchte der- Sekeetär Cur6-Doyen

Folietete, Präsident, a.Minister Choffat, ^Sekretär, Mlle Maillat, l

Kassierin, Lund PfrsBourquin, Vizepräsident des; Komitees, Dem Wunsch'

,des Direktioriskomi^ees'entsprechend is t die Sammlung vom, Frühjahr , > »

auf' den; Herbst verlegt worden. ' v J " 4 , . *\ ' . ' > * '



Jrelfeurg : Am 9.M(|l besuchte der, Sekretär Dir.L.Genoud,Sekretär,

und Mlle Besson, Kassierin'des Kant,onalkomitees, ^owiePfr. von Kanel,

Murten. * l

Genf : Auch'dieses Komitee hat,* der Weisung des Direktionskomitees

' Folge gebend/seine Sammlung vom Mai'auf den'•'Oktober verlegt.

Uri : Am l.Juni nehm der Sekretär als Vertreter, der^schweiz, Stiftung

an der Eröffnungsfeier des Urner AltÖBkeims in Flxiielen /teil . '

Zentralsekr'etarlat : Mitte Juli sind die Bureaus vom, Hause'Seefaldstr.5,,

wo uns gekündigt und nicht das nötige Entgegenkommen/gezeigt Wurde,

nach Mühlebachstr.8, beim Bahnhof Stadelhofen, verlegt worden. ' -

Direktor Genoud äussert seine Befriedigung über den Besuch des

Sekretärs in Murten, der günstig gewirkt hat . , . -

Der Sekretär berichtet über seine Besuche im Kanton Bern, welche

veranlasse waren durch seinen Wunsch, persönliche Fühlung-mit den ein-

zelnen Sektionsvorständen zu erlangen und die .Bestrebungen des .Kantonal-

komitees, in den'noch nicht angeschlossenen Aemtern neue Sektionen zu , :

'gründen, 'zu unterstützen. Diese Besuche whaben ihm gezeigt, wie schwer v

es hält , die Pfarrer gewisser Gegenden von der Notwendigkeit des An-

Schlusses an die Stiftung zu überzeugen. ' _ "i '•

Der Präsident äussert sich j anknüpfend an die Beratung des Subven-

tionsgesuches- des aargauischen Kantonalkomitees ,in' der letzten Sitzung, ,

noch naher über die. Schritte,w»lehe das Bureau unternommen hat, um,das/

aargauische Kantonalkomitee zu reorganisieren. Unsere erste Anregung,̂

eine Versammlung 'führendejlTPersönlichkeiten aus-dem, Kanton'Aargaü ein-

zuberufen, um \ih-nen''die schwierige Lage des Komitees darzulegen^ündv st»"-

um ihre- Mitarbeit zu,ersuchen, wurde * vom Präsidenten^ des Kantonalkomiteee

abgelehnt. Dagegen'liess er slch'zu einer Konferenz'zwischen einer Dele-

gation des Direkt!onskömitees und dem erweiterten Ausschuss des Kanto-



nalkomitees herbei, Diese Sitzung,^an welcher fron ^nserer/Seite, der,'/' ^

.* Präsident, der Quästor, und defr Sekretär 'teilnahmen, f-and'äm^23*Mai' i'n / ,

' 'Brugg stat t und nahm einen ,verhältnismässig erfreulichen,Verlauf J Ha- - '

' mentlich würde-,die Durchführung 'einer, ausserordentlichen,Sammlung "be-'j \

* - t schlössen,^yprgangig der ordentlichen Haussammiung. * \ - *(]^Yl* .' - ̂  '

V-. * Der Sekretär weist auf die l Gründung de8:''BeziÄrkskonÜtees Murl^als \

r - ' "einen Idcht'strahl„ in d'en^unbefrledigenden aargauischen Verhältnissen. , *

"„ hin'. Die erste Sammlung-/ergab,'den1 sphönen Betrag* von'Fr »15 00,.;- *?\" , " /

- , w . r ' Oberst de/Marval'hat -geetern^diV^neu'en, Bureauraumlichkeiten^des v / v

Sekretariates, besichtigt und findet '«.sie, zwedkmassig und gut eingerich- ,

/ ftet. 'Einzig das erste Zimmer beim,Eingang acheint; inm\einerwgewissen-1 \ >

* '"Auffrischung'zu bedürfen",- wofür 6a rr»200,"- aufgewende^'iwerden-sollten.'

' ' Direktor Alther,^-•-ohne Auftrag*äazu1 -5hält i les aber^für,'seine '

1 gemeinsamen Vorstoss-^we'gen der ^Abga*be^planen. st1.gallische; Regie^-1 )•

- ' runghat d'as Gesuch' des/Kantonalkomi'tees um'Erhöhung der, Subvention ?

'abgelehnt mit'der'Begründung ,<< dass\dies' ni cht,, angehe t solange^ das Ko-' /

jaitee eine so'hohe Abgabe an' die, Zentralkasse leisten'müsse. ' ', i ' ^ ^ '

'' ; •• t Der,Präsident dankti'Dirsktor^ Altherr für' die 'dem Dlrektionskomi-

•J töe ^gegebene Orientierung,^ weiche ,̂ wirr nicht- ausser AchV lassen-dürf^n',^ >y

wannjnwir'ftunviüber,denv "Antrag betreffend die Äbgabei entscheiden.' t* ' -

,',PfarrerRei'ohen(i?st/der'Ansicht', vdass"es unsere Pflicht ''sei ,^im -. ' . s

kVKanton' Aargau auf eine. Reorganisation des Kantonalkomitees hinzuarbei- %h ,

ten. „ü,a. 'sollten vielleicht Ständer.at Keller, Pfarrer GloorrRational--'

" Jrat Hunziker' uridjErziehungssekretär Klem ura.Rat, gef"ragt^werden. ^,/'y /'

Oberst de Marval ,wüns'cht j-'dassxbezüglich^des'.Aargaus^auch Oberst

ax gezogen*werde„'wegezi 'geeigneter^ Persönli^chkeiten^}. - •
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Der Präsident würde es vorziehen,'wenn s ta t t offizieller Schritte

des Direktionskomitees zunächst Obesst Feldmann und Pfarrer Reichen

bei ihren Bekannten im Aaegau sondieren würden,vwer für das zu reorga-

• (nisierende Kantonalkomitee in Betracht* toune.* t 4 / \^ , ,* * ,

- > '•. / ' * '< •* • - i ( . x>y* ' i - . •* , • n ; , W . * - ' ''>J*

' * 3 * Sammlunsspropagan&a. v-, *,**'•*-TV 4 . . . ^'<' >/ ( , v

' ' a) Plakat: Öemäss den Beschlüssen ,der letzten Sitzung .wurden/

.wie d-er ^Sekretär mi t te i l t , auf Vorschlag von Zentralqnastor W;öürtler , v

• 4 Künstler zur Teilnahme an Wettbewerb eingeladen : Kolb in Wlnterthur,,

Bohny und Stöcklin in Basel;und Humbert̂  in La ChauK-de-ffonds. Alle vier

beteiligten sich gerne am Wettbewerb und sandten* rechtzeitig' ihre Ent- \

• würfe ein. Die1 aus Zentralquästor W.Gürtler,' Pfarrer.Reiohen und.Jtem/
1 Sekretär bestehende Jury entsctiied sich' fü,r" den Entwurf;' Humbert, ;erbai

,- aber nocli einen zweiten Entwurf von diesem-Kunstler, um zu sehen, ob er

ein neues Sujet 'nicht noch." wirkungsvoller gestalten könne. Die 'Ju3ry,'an',

deren Beratungen & er Sekretär diesmal nicht teilnehmen konnte1', gab Je-

doch schliesslich dem ersten Entwurf $erf"Vorzug. Das Plakata Humbert -

. wurde von der lirma* Jiedier Xn ^Chaux-de-Fonds zu den, üblichen-Bedingung^

.. ' —i „:—J*.*--± vsi~ -ra-j.™:-*- -nieV ,am Wettbewerb bete'iligten^KunstleVv \k ~

und das fertige Plaka't sind im 'Sit2ungslö3$al a,ufgehangt\

Zentralquästor W*Gurtler bemerkt ergänzend, dass de? gewählte Jfint-

wurf sowohl den Beifall von Kunstkennern wie von einfachen Leuten;

ehe das ihm zugrunde liegende Symbol ohne weiteres verstanden, gefunden

hat. Der zweite'Entwurf Humbert, de3äen -Idee volkstümlicher, i s t , schien

-fpliattechnisch weniger wirkungsvoll. ' \ • t " " i S \ '"-

"- ' „ Direktor Ge-nb̂ ud weisa1 das' Urteil der Jury^wbhl'zu würdigen, * hält ."

aber den zweiten Entwurf Humbert für weit volkstümlicher-und -bedauert, * •

dass er 'nicht .berücksichtigt werden konnte. \ " \'> '^
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i Oberst de Marval regt an, diesen zweiten Entwurf nächstes Jahr

ausführe rizu lassen. ,

Zentralquastor W, Gurtler i s t damit einverstanden, dass der zweite

Entwurf ohne weiteres am nächst jährigen Wettbewerb teilnimmt, macht aber

darauf aufmerksam, dass1 das Sujet sich ^ausschließlich für eine ^Herbst-

oder Weihnachstssammlung eignet und der, Entwurf in der-vorliegenden Ge-

stal t plakattöchnisch wohl nicht ao gut wirken< wurde • n ^ * • ••"

' *"*>) Gliche* .. Humbert hat uns eine mit dem Sujet des Plakates „uber-v

einstimmende Strichzeichnung geliefert, , welche als propagandav^olich^ ^

für die^ Presse Verwendung finden.soll» • '

c) 'Das,neue Bild, von S.Schmid ist von der graphischen Anstalt rs

Wolfensberger reproduziert. Da in der letzten Sitzung grosaes Gewichtt

auf möglichst gute Wiedergabe'des Originals gelegt'wurde , bewilligten

wir der Firma einen etwas Höheren Preis als bisher üblich .'Twtzdem be-

friedigte der Probedruck weder uns noch den Kunstler, und auch die end-

gültige Reproduktion lasst noch ^ttaiavieles zu' wünschen übrig* Wer das

Original1 nicht kennt,' findet das Bild sehr hübsch. Die Nachfrage da-

nach ist auch so stark, daas wir zu der ersten Auflage ,yon 20,000 be-

re i t s eine zweite von wiederum 2 0,000 bestellen mussten, um deren Ab-

satz uns1 nicht, bange i s t . "Baselstadt allein wollte 12,000 neue Bilder -

beziehen, was naturlich nicht ging. Schliessli-ch gelang es uns, Basel (1t

zum Verkauf unseres Vorrates an Iferxerbildern - ca. 14,000 Exemplare,

die wir ihm zu einem Vorzugspreis'anböten -, zu bewegen. . -

d)n Das Flugblatt, wovon'Korrekturabzuge --vorliegen, wird den Kanto-

nalkomitees zu den Selbstkosten zur Verfugung gestel l t . Da wir. die Ko- ,

mitees im Bestreben, eigene Flugblätter herauszugeben, bestärken, geht

der Absatz naturgemass zurück, ^ • , „ '



' * ' (

' e)'Der Aufruf des Direktlonskömftees, welcher je'weilen In der' Für-'

sorgebeiMage derifleueVzurcher -Zeitung «veröffentliöht^Wird, l iegt noch, ,

nicht vor. ., * ,, ' ' , ' , ;

Das Komitee überlasst dem Bureau die Redaktion desselben und Ist

damit einverstanden, das8 er auch den' Kantonalkomitees' fur^Ihre Samra-

t lungspropaganda zur Verfügung gestellt'1 wird.

4».-^Resultat des Wettbewerbes der. Kunstgewerbeschule Zürich für ein
' Pro" Sene'ctute-Zelchen. .V " .. v

Da Dr,Bierbaum, welcher; diesen Wettbewerb im Auftrag des DI7

rektionskomitees organisiert hat', nicht anwesend i s t , werden, die Snt-

würfe in Zirkulation gesetzt, ohne,dass das Direktionskomitee dazu ab-1

schliessend Stellung nimmt. : ' / x" - > ' t

Oberst de Marval findet den^mlt dem ersten Preis ausgezeichneten'-

Entwurf'Interessant'/ wahrend er den^übrigen Entwürfen keinen Geschmack.

, abgewinnen kann. Immerhin scheintv.ihm^auch' dert'erstpramfe;rte Bntwurf

nicht besser a.ls derjenigen, von Frl .Psrrenoud. - ,

1 Zentralquastor W„. Gürtler^ "s^chIIesst sich dieser Auffassung an. \

1 '- '• • ' ^ - ' - ' ' / ' ' •

' '̂ 5, Der Jahresbericht, Welcher/deh' Mitgliedern.1 Im'; Korrekturabzug

r zugestellt worden i s t , ^wird^ abschnittweise durchgenommen und s genehm! gt.;,

Dem Bureau wird Vollmacht gegeben, den letzten noch* nicht Vorliegenden

Abschnitt VI Rechnung zu redigieren.5'' , J ' *?' - l ] ^ ' ' '-

Ö.̂ Die Jahresreohnung wird von Zentralquastor ill Gurtler vorgelegt '

<• und (er läutert . D^r'Ertrag der-Abgabe ^hat sich infolge des.^gunstigeren '.

Sammlungsergebnisses auf Fr.75,000 erhöht. Auch die Zuweisungen aus

Legaten, und Schenkungen laaben mit' Fr.43,000 einen' ausnahmsweise grosse'h

Betrag .erreicht .^Die Aufgaben des Sekretariates-halten sich mit

Fr,25,796.- innerhalb'des* vom Budget* gezogenen Rahmens« Delegiertenver-



figuriert neu unter den Ausgaben eine Einlage-

.ltenfürsoatae. von'Fr.12: 000;'Der Vermögensaus-
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sammlung und' Dlrektionskomitoe •.•beanslpr^uchten1Fr»1998>« i die Zunahme ^ ,

dieses Kontos rührt von-der Vergütung der Fahrkosten an die Abgeordne-

ten der Kantonalkomitees her. Die Propaganda für kant onale-'Sammlungen

überschritt mit JTr.ölä?.- etwas den Budgetansatz, was zu kel'ner Kritik,

Anlass geben dürfte,^Fur Vergabungen und Kredite wurden Fr.25,189.-\

auf gewandet,. Schliessich

in.den'Fonds^ für Angestelltenfürsoaftge, von'Fr.12 ;

weis weist eine Zunahme des Wertschriftenkontos von Fr.380,821.- auf

Fr.ÄÄ 459*397.- auf', ferner ein (Juthaben* ah das Zentralsekretafliat von

,Fr, 14,643.- welches im laufenden Jahre zurückerstattet worden Is t , Auf

der Passivseite setzt sich das Zeittschriftkonto aus dem von der Äbge- -

ordnetenversammlung bewilligten Anf angskredtt von ^Fr»5000.- und, den

erzielten Vorschlägen, zusammen. Das'Konto'Asylfursorge für( alte Blinde

und Taubstumme gesteht aus dam'von der' Abgeprdnetenve^rsammlung bewil-'w

ligten Kredit von' ?r . 5 000 und dem Rest desv früher .dafür ausgesetzten

Kredites. Kostgeldbeitrage .wurden im Jahre11926 an 16 Insassen d'es >' ,

Schweiz. Altersheims Oberwald in dBr Höhe von Fr,3335.-, an'4 Insassen

des'Frauen-Blindenheims Dankesberg im Betrage von Fr.440,-v und an 7 In-

sassen des Schweiz. Taubstummenheims fur'JManneV ih Uetendorf mit' Fr.i000

insgesamt an 27 Asylinsassen Inder Höhe von Fr.4775.- geleistet^. Wach

Abzug des Fonds für Angestelltenfursortge, von Fr^.12,000 belauf t sich

,das Stiftungskonto auf Fr.517,000. ]\ 4 ' \

Das Bureau hat sich mehrmals mit der Frage beschäftigt, ob es nicht

Aufgabe der Stiftung'- sei , für den Fall von Krankheit «Invalidität oder
*. - ' * *i , ? '• * f • - >v ,

\ Tod unserer Angestellten Vorsorge zu treffen. Es beantragt, dem Direk-

< tionskomitee zur 2eit .nicht, eine auf versicherungstechnIscheVfBasis
ruhende FürsorgeeinrIchtung^zu schaffen,^wohl a"beivvorlaufig'einen> Be-

trag von Fr.12', 000 aus der Rechnung 1926-.*auszuscheiden als" Fonds'für
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Unterstützungszwecke, der mit den Jahren geäufnet werden soll,, sofern

es die Einnahmen erlauben.

Zum Schlüsse verliest Zentralquastor Gürtler den Bericht der^Hech-

nungsrevisoren. , , • '

Der Präsident spricht Zentralquast or Gurtler namens des Direktions-

komitees den verbindlichsten Dank für seine Reohnungsablage, für die '< '
, r !•

I ' , - . >*

wieder .geleistete^grosse Arbeit, und musterhafte Rechnungsführung aus.'
Oberst de Maryal'wirf t die-Frage auf, ohfes'nicht zwe'ckmassig wäre,

, ' ; * lv '' ' v »' - - ' ' \ ,'

diejenigen Lsgate und Schenkungen, welche der Stiftung mit besonderer,

Zweckbestimmung oder Auflagen zugewandt wurden, aus dem allgemeinen

Stiftungsgut auszuscheiden. , • ^

Pfarrer Walser gibt ^seiner Befriedigung über die "bescheidenen Un-

kosten der Stiftung Ausdruck und dankt dem Zentralquast or für seine be-

deutende unentgeltlich geleistete Arbeit. Mit der, Personalfursorge i s t

er ganz'einverstanden, wünscht aber, dass noch geprüftt werde, ob nicht

besser eine Versicherung geschaffen werde. Auch wurde1 er/ss für richtiger

\ halten, wenn'die Einlage von Fr». 12,000 durch die Abgeordnetenversammlung
j . • . / • : " . ' . •

tieschlossen wurde. Wenn1 im Wege der Schenkung uns Geld für einen ber '*

stimmten Zweck gegeben ̂ worden i s t , so l l t e^es 'als Separatfonds verwaltet

werden. v . v ' . > v^ r

Oberst de Marval regt , an, ähnlich'wie beim Roten .Kreuz von einer

Aufzahlung der Separatfonds abzusehen, aber nach der Auffuhrung des

Stiftungsgutes im Klammern beizufügen, wieviel davon für' Spezialzwecke

reserviert is t . , ,

Der Präsident'orientiert Pfarrer. Walser darüber, dass die Stiftung

noch keine Zuwendungen erhalten hat, die sie verpflichtet wäre / a l s Se-

paratfonds aufzufuhren. Die Frage der Versicherung des Personals ist

sehr eingehend'geprüft ,worden,,*aber. die Schaffung der Möglichkeit einer

\
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freien JursoBge tfat sich ängesichfc^ d e r l e i uns obwaitenderi^yerhal^niss.e >,

als zweokmässiger1'herausgestellt. Di@̂  'AbgeiJdnetenversammlung hat bei \1*«*

der Erklärung und Diskussion der Rechnung alle Gelegenheit, .sich über

die Einlage über den Fonds, fürt Angestelltenfürsorge auszusprechen, sie -

zu billigen oder> ihr nicht",zuzustimmen.\/< * ; / ' \ " ' -̂  v '„' *

Pfarrer Walser'erklart sich von-der erhaltenen Auskunft -befriedigt

und m t̂ "dem geplanten Vorgehen einverstanden. , "

t Oberst de, Marval wünscht' in der nadlet en. Sitzung Aufschluss über
/ f / * ; • - - • ' w . v * » " " >'•

die Vorschlage der Zeitschrift seit 'ihrem>'Bestehen-.. ' , J s ,

Zentralquastfor W. Gürtler verliest 'einen Brief'der Rechnungsrevi-

soren/ vom 13, .Juli ;• worin- sie ' dem Wunsche Ausdruck, ge^en.', die ̂ Schenkung' '

*""**, bedürftige'^alte^ Laute in den Berggegenden, wovon ,̂uns ̂ nur-' die Mantel
überwiesen worden sind, wahrend die Couponsbogen bis zum Tode'des unge-̂

nannten Ehepaares in dessen Besitz verbleiben, mocnte in\der, Rechnung

pro^memorla.mit1 je J r . l v - pro .Wertpapierkategorie^aufgeführt^ werde,ri.̂  ̂  ^ ^

""•Auf seinen Antrag erklärt sich das Direktionskomitee damit ein-

verstanden, dass diese Schenkung in der Rechnung über das Jahr ,1927

unter den Wertschriften mit Fr.3.« aufgeführt Tjerde. / / , "

Direktor Altherr erkundigt' sich*•,„' ob aus dem^Eonto1 Altersfursörge .•• l *

fur7Auslandschweizer ein Beitrag der Stiftung- für die alten 'blinden . :

Sch?;eizer im Ausland, »eiche von der ^Zentralstelle für Blindenfürsorge

unterstützt'weraen^' erhältlich wäre. r-/ ; ' \ f/ \/a»;»* : * -u ̂

, -Der Präsident'glaubt,'" im Einverständnis'-der'Anwesenden; diese An-,

t frage bejahen zu können, ^ , - * . - r
 r '

- " \1 •"' ffrste Besprechung jler auszurichtenden Spenden^ t; ^ '- \{} ", -*^ \

•Der .Sekretär referiert über'die seit der letzten1 Si-tzung neu \

eingegangenen und pendenten Subventi'onsgesuche. ' • , -

V f i D e r ' V e r e i n - E m i l i e n h e im f ü r a l t e B l i n d e i n Z ü r i c h , dem v o n e i n e m * ,'%
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Wohltater Er .350,000 geschenkt Worden sind für "Errichtung'eines Blinden-

Altersheims, dessen Bau In Kilchberg in* Angriff genommen''worden'ist, ;

sticht um'einen Beitrag von "Fr. 5000.- für Einrichtungskosten, nach'.

Die Burgerkorporation Thusis "bittet um eine Subvention an das

dringend notwendige neue Armenhaus, wobei die p r i n z i p i e l l e Frage sorg-

f ä l t i g e Prüfung e r fo rde r t , ob die Stiftung ufeeriiaupt in einem solchen , ,

F a l l einen Beitrag gewähren darf. v • % Ji

Das Greisenasyl Jeuss bei Murten, die Annenverpflegungsanstalt der

protes tant i schen Gemeinden des freiburgischen Seebezirkes, ersucht um
, , , ' 0~ *

einen Zusohuss von Fr.10,000 an die/Kostendes notwendig gewordenen , '

Neubaues. ' • - l " /

Das Urner Kanton.alkomit£e wünschte gern eine zweite Spende an das •

Urner Altersheim in Fluelen, dessen Schuldenlast noch Fr.90,000 beträgt.

Vom letzte-n Jahr her anhangig ist ' das* Gesuch des Asile St*Fran-

cois in Sitten., Nachdem ^auch,der1 französische.Eantonstell des^Wallis

letzten^ Herbst zum ersten Mal an unserer Sammlung sich beteiligt hat,

durfte eine Subvention von ungefähr Fr*4000,- in Betracht .gezogen wer- ,

&en.,Der Sekretär beabsichtigt, anlasslich1 eines, Besuches sich sowohl

übery den gegenwärtigen Stand dieses Heimes zu erkundigen als auch die
r ' '

diesjährige kantonale Sammlung in Gang zu bringen.

Schliesslich ist noch das Gesuch des aargauischen Kantonalkomitees

um einen Beitrag pendent'.' Sov berechtigte Kritik an dessen Tätigkeit ^e-

übt werden muss , darf Moch nicht vergessen werden, dass 'es Jinbezug auf

das Sammlungsresultat 'auf dem schweizerischen Durchschnitt' sjteht.

(Dazu käme' endlich/der gewohnte Kredit des Direkt!onskomitees so- }

wie der Kredit für Kostgeldbeiträge für Asylversorgungen alter Blinder

und .Taubstummer, der'vielleicht der Erhöhung bedarf. °' ' '*; / ^ '
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Zentralquästor W. Gürtler glaubt, dass der Kredit' für Kostgeld-

"beitrage auf Fr.6000 erhöht werden sol l te . Aber gegen eine Subvention

an Armenhauser hätte er grosse Bedenken,

Pfarrer Reicnen spricht sich ebenfalls gegen die Unterstützung von

Armenhäusern und entsprechende, Entlastung von Bürger gemeinden aus.

V Direktor Genöud befürwortet auf (las wärmste1 das, Gesuch des Grei-
1 . " • ' ' ' \ - , ' * ' •« ^ • , ' • ' * •

senasyls Jeuss. - • * - t -\ ' .< *. ^

Doirherr Zurkiriden weist auf' die .besonderen Verhaltnisse des Kan- / »

tons Preiburg hin und, unterstutzt nachdrucklich das' Gesucn von Jeuss.

', Das freiburger Kantonalkomitee wird mit seinen beschränkten Mitteln

das Greisenasyl auch unterstutzen, um den Murtnern den Beweis zu geben,

dass es für die Interessen des Seebezirkes e in t r i t t .

Pfarrer Walser i s t der Ansicht, äsa die er übri^ns als Präsident .
' '< . ' * .

der Gemeinnützigen'Gesellschaft des Kantons Graubünden'der Bürgerkorpp-
• - , > * f , » i ( i . -.

, ration bereits mitgeteilt hat , dass das Gesuch von'Thusis 'von einer

Institution wie'der^ Stiftung "Jiir1d
<as;Alter" ;nicht beruc/ksichtigt werden

k E ü h t h e e Abklärng de Gesuches d e ^ ^ m i l i e h e i ' welhes

kann. Er wünscht nähere ,Abklärung ,des Gesuches^ des^^milienheims'! welches
1 l von Pr .35 0', 000.- \ : V ' > '

mit seinem Stlftungslcapitäl glänzend dastehe. Am meisten Berücksichti-

gung verdient s.K^das Urner Altersheim. '

Direktor Genoud erinnert an die Bestrebungen von Pater Theodtsius,

welcher die Errichtung von Altersasylen und Armenhäusern durch Zusammen-

schluss von Gemeinden angestrebt hat. Daher tr iff t man im Kanton 3Trei-
1 bürg in dieser Gestalt tjegrundete, Greisenasyle an. ( \ >< '

' " Der Präsident'stellt abschl'iessend fest, dass nach' der'Auffassung
' l » i r - . v , ' ' \

des-Komitees das 'Gesücb. von Kiusis aus grundsatzlichen Erwägungen'aus-

scheide und abgelehnt werden muss. Im übrigen empfiehlt'es sich, wenn

der Sekretär die Asyle von St .Franc; ois und Jeus's besucht und ander

nächsten Sitzung über seine Beobachtungen und Erhebungen 'berichtet.
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8; Der Sekretär referiert kurz übet1 die Fe r i enye rsof^un^n' v'om

,̂ Au3 landsch weize rn.. Es, wurde keine ̂ Aufforderung' an die Gesandt sohaften , > ,

und Konsulate, betagte Landsleute für einen Erholungsaufenthalt anzu- *

melden r ^gerichtet. Spontan gingen 4 Einzeln-Gesuche eiri, welche 'alle,, ' -

berücksichtigt'werden'konnten; In drei Fällen handelte eŝ  sich^um die %r

- ^Unterbringung ^in,einem Altersheim, "in einem-Fall lei /steten'wlr einen ,

2uschuss an de^ Ferienauf enthalt b^i einer Verwandten.

9 » Mi11e 1 lun/gen. . s - ^ *'"*;•,, ', * , - ' . ' / / ' *"''

a) Der Präsident teilt* mit, dass er zweimal in Bern gewesen

' i s t , um unsern Herrn"Stiftungsprasidenten in gewohnter Weise auf dem'";r
, v • , •> ' "• , *'*v '

•• <

Laufenden zuhal ten . Leider konnte er wegen Abwesenheit HeVrn Bundes-' .-
1 r "' * '

Präsident Dr; Motta nix;ht antreffent"wid aber die Berishterstattung*

noch zei t ig vor.unserer Abgeordnetenversammlung nachholen. < ' • » " -

' ^ Dagegen erfuhr er in einer Besprechung mit Direictor* Gjorgloi dass, .

'ein Bericht/und'Entwurf zu einem dringlichen Bundestieschlüss für e'ine

' Subvention an,die Stiftung seitens des Bundesrates für Sozialversiche-
"* i - *, • * ' " « ' ' • ,- *• '. V ( ' . ' \ , • " .

rung.fertig vorliegt, dem Herr-,Bundesrat Schulthess seine Genehmigung

j e r t e i l t hat und dass er weder im Schosse des Bundesrates snoch bei den

'Parteien auf Widerstand stossenvdurfte. Zurzeit liegt der Bericht beim tl

Finanzdepartement. Allerdings sind niaht .al le unsere Erwartungen erfüll^

abe^es/8tdll uns, vorder WeitVr-leitung* an den Bundesrat .noch'Gelegenheit ' ,

gegeben werden, zu der Vj&rlage Stellung zu näamen' und ̂ unsere Wunsche »

. anzubringen.-Der^Prasident'^berichtet gtreng- vertraulich" uber^ Einz'elnheiT

ten der , Vor läge • "Es i s t ge dächt, sämtliche Details nachher durchweinen

Bundesratsbeschluss zu regeln; /f, t^^< • * ] ^'^ t> ; ~\ v

Pfarrer Eeichen'möchte im Namen Aller dem Präsidenten für ^seine

Bemühungen und die uns naturlich söir ^interessierenden /Nachrichten

*s. '
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über den Stand der Angelegenheit danken. - / \

b) Die Erben von Herrn Fr .Merker in Baden überwiesen uns Er.,2500.- -

zum Andenken an-den Verstorbenen, ^ t ' ,» ^ *

c) Das Palace Hotel in Sti« Moritz sandte uns Fr,500.- aus einem\ ,4

Wohltatigkei/tskonzert. . * / , ' \ <

d) Der Präsident orientiert über die letzte §itzung dernSchweizer-

hilf e"'van 5, Ju l i . 'J / f ' ^ " v '

10, Unvorhergesehene s. j , • • ' > l % ,, ' ,

Direktor Altherr berichtet über den Plan von ' F r l , Wild, ein*

Ferienheim für Alte zu gründen,' unä erkundigt, sich; ob nicht'1 die Ferien-

frage für alte Leute ,zum Thema der Diskussioneversammlung an der 'dies-

jährigen Abgeordnetenversammlung gewählt werden könnte, " •• ,

Der Sekretär "halt es für möglich , 'dass .Frl. Wiid an der \ Vormittags -

Versammlung über dieses Thema referieren und auch für eine Diskussion

3$aum geschaffen werden kann. Wir haben- mit/den Ferienversorgungen von , .

."betagten Auslandschweizern im ganzen gute Erfahrungen .gemadit. ' * T ,M

P f a r r e r Walser macht darauf aufmerksam, dass wi r Rücksicht nehmen,

müssen auf d ie Bevölkerung, welche uns be i den Sammlungen u n t e r s t u t z t '

'und die es vielleicht-nicht verstehen .würde, dass1 wir so'weit gehen', den •

alten-Leuten auch. Ferien zu bezahlen, ' * *** v >r '\ ^ % '-* - %' (

Zentralquaa^tor W,. Gürtler steht derr Idee sympathisch gegenüber und

führt „Beispiele von gespanntem Verhältnis zwischen zusammenlebenden Ver-

wandten an, wo die Ermöglichung einer Ferienversorgung,.gut wirken -würde."

.* Direktor AltherV bemerkt noch .-'dass Frl'.'' Wild' ein Gut £ür diesen -

Ẑweck1 angeboten wordenitet °.' Selbstverständlich, hat das st «gallische Kan-

tonalkomitee jetzt 'kein Geld, ein solches Ünternehmen-zuiinterstützen.

Frl.Wild möchte .ander Diskussionsversammlung'eigentlich mehr Erfahrung-

' en'samireln, wie die Idee an andern Orten aufgenommen wird, Im übrigen, '
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wird .sie eigene Wege ,geben. , '
i f %

' • , ' Schluss de,r Si.tzung 4 Uhr 30. ,
* ' ' i ' . •»-

, .
f ' r ^ . ;

\ ' - \ ^

' , -"' J Der-Präsident : ' * 'V - Der( Selsxetär :. '̂

'.. %
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